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4 Die Vorbilder des Een Teſtamentes In Beziehungauf das Neue Teſtament zuſammengeſtellt von Theod Breu⸗
kelmann, Lehrer. Paderborn. Ferdinand Schöningh 80⁰ III und

90
Mit großer Freude egrüßte Rezenſfent den Titel dieſes Büchleins, da10 jede Belehrung über die Vorbilder de ten Teſtamentes dieſen dunklenUnd ſehr ſchwierigen Gegenſtand un der ibliſchen Erklärungskunſt willkommeniſt Nach der Erklärung des Begriffes „Vorbild“ ſollte mMan meinen,der erehrte Verfaſſer ehandle die eigentlichen Vorbilder Typen allein Usder Bemerkung: „Die Hinweiſung kann aber auch ſo ſein,gerade das Gegenteil von dem orbilde iſt (Vorbilder um U

daß die rfüllung
erſieht der Leſer ogleich, daß mgekehrten Sinne)“
des Wortes angeführt werden Die Ab

„Vorbilder“ hier meiſt ULr um allgemeinen Sinne
0  ung ird un vier Abſchnitte der⸗gliedert: Vorbilder von riſtus4 (S 31—

1—30), Vorbilder von Einrichtungen durch
1 Vorbilder von beſonders heiligen Perſf außer II— und ſonſtige Vorbilder 68 — 70). Schade, daß der Herr Ver—faſſer nicht das Büchlein „Synopsis HermeneutiCde biblicae“, Bellmann n

Tag, eingeſehen und daſelbſt die Abhandlung über die bibliſchen TypenPr —  260 genauer beachtet hat; da hätte EL den Unterſchied wiſchen „wahrenVorbildern“ Uund zwiſchen Zeichen, Symbol, Sinnbild, egorie uſw heraus—gefunden und hienach die einzelnen Gruppen der Vorbilder un ihrer wahrenBedeutung ſchön darſtellen önnen. So iſt, lur einiges anzudeuten, dasVorbild der ehernen Schlange ＋..tꝗ7 t.: im Punkte 2., richtig erklärt; dasübrige paßt wohl weniger; Ahre Vorbilder im umgekehrten Sinne gibt 8nicht Auch hätte gut hervorgehoben werden können, bob Abel, Samſon,Gedeon, inwiefern Adam, David, Salomon uſwé Vorbilder Chder Aufſtellung und un der Erklärun riſti ſeien. Bei
ſehr leicht entweder Urch „3 viel“

der bibliſchen Vorbilder man nämlich
leicht vermeiden iſt

oder 77 3U wenig“, was ehen nicht immer
Uebrigens hat 10 der geehrte Verfaſſer gewiß nicht —4 ehr den wiſſenſchaftlichen, als vielmehr einen gläubig erbauli Zweck im Uge, wiewohlCEln reiches Maß von wiſſenſchaftlichen Studien hierin verarbeitet iſt AllenFreunden der Heiligen Schrift bietet dieſ* klare, eutliche und mit beſondererVorliebe für den erhabenen Gegenſtand verfaßte, chön ausgeſtattete und ehrbillige Buch eine wirklich reiche Fülle praktif erbaulicher Andeutungen, weshalbP8 Rezenſent auch ehr gern auf das Warmſte Allen Leſern

Leo Schneedorfer.
Die Epiſtel des heiligen Jakobus überſetzt und Tklärt

von Dr. Johannes Evang Belſer, ord Profeſſor der Theologieder Univerſität zu Tübingen. Mit Approbation des hochw Herrn Erz⸗biſchofs von Freiburg. Freiburg und Wien. 1909 Herder. Gr 8⁰III 216 4.50 5.40; gbd mn Leinwand 5.30
6.36

Die Bearbeitun des Jakobusbriefes von Seite des gewiegten TübingerExegeten darf —2 freudiger begrüßt werden, als E wenigſtens was dieAuslegung betrifft, bisher ziemlich pärliche Behandlung erfahren, aber wegenſeines praktiſchen nhaltes, Wegen ſeiner ernſten Mahnungen 3u einem erk.tätigen Glaubensleb ſeiner Warnung vor dem Weltdienſte und „vor Zurückdrängung des bernatürlichen Lehens durch das natürliche“ für die eelſorge der Gegenwart ſo große Bedeutung hat. Auf den erſten Seitenbehandelt der Herr
Bruder de Herrn Uund

Verfaſſer die Einleitungsfragen. Verfaſſer iſt Jakobus, der
ſalem Gerichtet iſt poſtel, der Sohn des Alphäus und Biſchof von Jeru
und außerhalb Pal

der Lie an die geſamte chriſtusgläubige Judenſcha inäſtina, gefa gefähr zwiſchen 42— 44 Von wirklich
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eingetretenen Bedrängniſſen und Verfolgungen innerhalb des Leſerkreiſes redet
der Lie nicht, ondern nuL von eren Möglichkeit; von groben ſittlichen Miß
ſtänden kann gleichfalls keine Rede ſein, eher von einem Wiederaufleben des
vorigen üdiſchen Sinnes und Geiſtes In der Di

Oſttion de Briefes chließt
ſich Herr Verfaſſer eng an Cladder (vgl Zeitſchrift Theologie 1904,
Das ema des Briefes iſt niedergelegt In 26 — 27, der Apoſtel die
Brüder drei Hauptforderungen Zügelung der Zunge, Uebung barmher⸗
ziger Nächſtenliebe und Selbſtbewahrung vor der elt Die Ausführung des
Themas folgt dann mn umgekehrter Reihenfolge uſw Was den Lehrgehalt
und die Lehrweiſe der betrifft, behandelt ſie Lehrfragen nirgends
professo, von einer Dlemi die paulini  en Lehrſätze über  1* die echt
fertigung vermag ſelbſt das ſchärfſte Auge nichts 3 entdecken. Der Inhalt iſt
überwiegend ethi ne kurze Erörterung Uber den Sprachcharakter der Epiſtel
und Angabe der Literatur chließt dieſen Abſchnitt

Der Kommentar bietet zuerſt Qn der der einzelnen Paragraphe,
in welche der Lie ſeinem J  .  nhalte gemäß erlegt wird, eine genaue und
fließende Ueberſetzung des griechiſchen Textes, teſe hlie ſich eine Inhalts⸗
ngabe des behandelnden Abſchnittes, auf die ann ers 1* ers die
Wort⸗ und Sacherklärung folgt Dieſe iſt ausgezeichnet Ur philologiſche Ge
nauigkeit und verwendet 9  0 beſondere U und orgfa auf charfe Faſſung
des Sinnes und auf die Aufhellung des Gedankenfortſchrittes ind Zuſammen⸗
hanges, was bei der lapidaren und gnomiſchen Schreibweiſe des Briefes nicht
ſelten mit bedeutenden Schwierigkeiten verbunden ſein mochte In den weitaus
meiſten en dürfte das Richtige getroffen und die Zuſtimmung der Fa
genoſſen er Qi In einigen Punkten rlaubt ſich der Berichterſtatter
anderer Anſicht 3u ſein. Vor allem ind teilweiſe die Ausführungen Über
die Rechtfertigung (2, und über die Krankenölung (5, —1 Weder
vermag ſich ur die justificatio Secunda bei raham und Rahab 0 ETL:;

*.  wärmen, noch weiß EL, was 2* ſich der „vorläufigen“ Rechtfertigung
des raham (Gen 1 16) genau denken ſoll Für die Krankenölung ird
zweimal 197 und 200) der ſakramentale Charakter mit aller Arhei und
En  iedenheit betont; indem aber die Sündennachlaſſung ERi XUE 15)
der Losſprechung der Presbyter zugeſchrieben wird, die übrigen von Jakobus
namhaft gemachten Wirkungen 786.

＋. I VνVVM, 87⁵0 V IOtοE 1  7
01ι⁰ ·7  * 16) NuUuL von der leiblichen Heilung erklärt werden, iſt er
einzuſehen, worin nach 53  akobus die unſichtbare, ſakramentale Gnaden
wirkung der Oelung Andere Abweichungen un der Auffaſſung betreffen
NUL Kleinigkeiten. So ſcheint 8 uns nicht recht glaubhaft, daß 88
ιέαανοαα (1 mnm Beziehung auf das himmliſche Vaterland geſagt, und daß
das griechiſche —

＋

— „Aus dem Munde des Engels das Ohr der heiligen
Jungfrau erklungen ſei“ Bei 5, ird mit erufung auf die um Zu
ſammenhange ſtehende Wiederkunft de Herrn für O  —  0 ICII εμρH die Be
deutung von Früh und S vorgezogen 186 f nicht gerade
das 008 Ne τπροοοειι ＋0 Nopi⁰ eher für die Bedeutung von TU und Spät⸗
Tegen ſprechen eide, Wiederkunft und Regen ind VO  — Himmel her
warten, beider Eintritt iſt unbeſtimmt und ganz außerhalb men  45  er
Macht und Berechnung bildet eL bei Verzug eine große Geduldpeobe
beide ind nicht die Tu oder der Lohn, ondern deren notwendige Voraus⸗—
ſetzung Daß 3 e²ν

*

TOOOEν

* (5 13) das in dieſer Lage ſo notwendige ſitt.
gebet keine Erwähnung gefunden, iſt wohl Iurl Verſehen

Recht gefreut hat uns, daß die en, von den Griechen Chryſoſtomus
und Oekumenius, von den ateinern Beda, Eſtius und Cornelius Lapide
oviel Worte gekommen ind Betreffs der griechiſchen Zitate hätten wir
allerdings IM Intereſſe der Seelſorger, für die nach Vorwort das Buch mit
beſtimmt iſt, die Beigabe einer deutſchen Ueberſetzung gewünſcht.

Möge das mn fließender und recht klarer Sprache geſchriebene Buch bei
Theologieſtudierenden und praktiſchen Seelſorgern reichen Abſatz und eifriges
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Studium finden, der gelehrte Herr Verfaſſer aber, 81 0Ominus voluerit (IV 15)die exegetiſche Wiſſenſchaft noch recht oft mit Produkten ſeines Fleißes undſeiner Gelehrſamkeit fördern und bereichern.
Florian. 01

ohannes, der Vorläufer des errn. a ibel, Ge
ſchichte und Tradition dargeſtellt von Dr. Nik. tm Mit kirchlicherDruckgenehmigung. Regensburg. 1908 Habbel. 8⁰ 792
Mit Titelbild 10 M —5.— gbd 6.— 6.—, reſpektive

720
Daß der Name Dr. ttolau Heim ein Pſeudonym ſei, wußte man bnZeit; wer ſich aber dahinter verberge, und was 2 mit dieſer Perſön⸗lichkeit, deren wahrer ame Joſe Buſh Ur eine Bewandtnis habe, wurde

erſt unlängſt durch die Enthüllungen Bihlmayers ekannt Rezenſenttrat die Beurteilung vorliegenden Buches mit dem eſten Vorſatze, ſich ganzobjekti nur von deſſen innerem Wert oder Unwert ohne Ich auf die
Perſon des Verfaſſers leiten 3u aſſen Ob ihm Un  EH gelungen iſt, wagt
EL nicht unbedingt behaupten; denn des Verfaſſers fortwährendes Hervor⸗—ehren und Geltendmachen ſeiner Rechtgläubigkeit, ſowie das häufige ſich nt⸗
rüſten und Wettern gegen die Kritiker, Rationaliſten und Moderniſten, wirktum Zuſammenhalt mit ſeiner Stellung 3ur 1 anwidernd und abſtoßendDer Inhalt des Buches etzt ſich zuſammen aus einer Vorrede „An den Le

ſer

40I=XXXII), mn welcher ich der Verfaſſer über ſeine rundſätze und Zieleverbreitet und das ihm vom Heiligen Vater Pius — zuteil gewordene Anerkennungsſchreiben mitteilt, einer „Einleitung“ oder Teil mit denKapiteln: Der Gottmen e

ſus Chriſtu

5j Was iſt Uuns Johannes? JohannesIm der Weisſagung, Johannes un den Evangelien Rationalismus undModernismus, aus dem II. Teile „Das en des Vorläufers Chriſti“ 125
bis 602) un 32 Kapiteln und dem III eil oder „Verehrung“ des Täufers603— 740) un Kapiteln. Den Schluß bilden Noten und Nachträge, dasiſt Verzeichnis der Belegf
verzeichnis 777 — 792

en 743 — 776) und ein ausführliches Inhalts⸗
Dem Verfaſſer eignet Beleſenheit, außergewöhnliche Vertrautheitmit der Heiligen Schrift Kenntnis von Land Uund Leuten des ibliſchen Schau  ·  2platzes, die CL ſich durch längeren Aufenthalt un Paläſtina erworben hat, einegewandte er und große Begeiſterung Ur ſeinen eiligen; aber eine Gabegeht ihm ab das Maßhalten Man gewinnt bei der Lektüre den undru derVerfaſſer möchte bei jedem Gegenſtande, der ihm Iun die Feder kommt, bis aufdas *  E 6875  Tüpfelchen alles, was EL weiß, un 5 möglich wäre, nochdazu, und war nmit möglichſt großer Kraft und Schärfe niederſchreiben.Dadurch ird die achliche Behandlung ielfach weitſchweifig und mit Neben⸗ſächlichem beſ

geſehen von dieſer Ueberladung mit Kleinkram U
chwert, die ſprachliche Darſtellung häufig üherladen und fchwulſtig.nd einigen Schiefheiten undUngenauigkeiten (3 HQ 111 iſt der Inſpirationsbegriff nicht richtig e⸗geben) kann man mit dem Inhalte meiſ einverſtanden — ein; auch für die wenigerzuſagenden Meinungen und Nſt

en lehen meiſt nicht I verachtende Gewährs—männer im Rücken. Der heilige Johannes tritt Im ganzen Buche als ner  —

10 Nach Bihlmayer wurde Joſef Buf 1860 3u mn Bayernals ohn eines Tierarztes geboren un Konſtantinopel auf run gefälſchterPapiere (ungültig) Lteſter geweiht, war einige Zeit im Heiligen ande,wirkte dort angebli als Miſſionspfarrer in Safet In Rom wurde dann dieGültigkeit ſeiner Weihe beanſtandet und either 309 ſich auf das Land inder Nähe von E zurück Al
zerfallener, von ihr ausgeſchiedene „ein nit der katholiſchen 1 ſchon längſt
Presbyter der reformierten

und iun aktiver Oppoſition 3u ihr ſtehender
S 237 320  „ hriſtlich⸗apoſtoliſchen Kirche“. Vgl. Olt H


